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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ach! daß wir Frie de soll ten hö ren,
Ach! daß wir Frie de soll ten hö ren,
in un sers Got tes Hei ligt hum,
so wird uns kei ne Furcht bet hö ren,
denn Gott ist un ser Sieg und Ruhm.
Wir stim men ein mit un serm Lie de:
du Frie de fürst, gib Frie de, Frie de!

Laß Güt‘ und Treue sich be geg nen,
es küs se Fried‘ und Recht sich hier,
laß Sieg und Glück vom Him mel reg nen,
auf Er den wach se Treu‘ her für.
Wir stim men ein mit un serm Lie de:
du Frie de fürst, gib Frie de, Frie de!
So singt man in ge rech ten Hüt ten,
so klingt, was dei nen Ruhm er höht;
du wirst mit Gu tem uns be schüt ten,
daß un ser Land im Wachst hum steht.
Wir stim men ein mit un serm Lie de:
du Frie de fürst, gib Frie de, Frie de!

Ach Je su, nimm mein Herz von mir
Ach Je su, nimm mein Herz von mir,
nur dei ne soll es seyn;
nichts mehr be gehr‘ ich sonst von dir,
als dei nen Gna den schein.

Um fas se mich mit dei ner Huld,
reich‘ mir so Herz als Hand,
so bleib‘ ich ewig in der Schuld
und du mein Un ter pfand.

Laß mir nichts An ge neh mers seyn
als dei ne Lie bes gluth,
vor die ser wei chet al le Pein,
denn sie macht al les gut.
Nimm mich der Welt und gieb mich dir,
schreib‘ dich in mei ne Brust,
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ein himm lisch Her ze sey in mir,
er götzt durch dei ne Lust.

Hab‘ ich dich nur, so kann mein Geist
recht wohl ver gnü get seyn;
ich su che nichts was ir disch heißt,
nur, Je su, dich al lein.

Ach! wenn ich dich, mein Gott, nur ha be
Ach! wenn ich dich, mein Gott, nur ha be,
nach Erd‘ und Him mel frag‘ ich nicht.
Nichts ist, das mei ne See le la be,
als du, mein Gott, mein Trost und Licht!
Rühmt sich die Welt mit ih rer Lust,
ohn‘ dich ist mir kein Trost be wußt.

Soll Leib und See le mir ver schmach ten,
ich hof fe doch ge trost auf dich;
nichts will ich al le Pla gen ach ten,
an dir al lein er quick‘ ich mich,
regt sich auch al les wi der mich,
es bleibt da bei, ich lie be dich.

Hab‘ ich nur dich, so hab‘ ich Al les,
was mei ne See le wün schen kann;
auch fürcht‘ ich mich gar kei nes Fal les,
liebst du mich nur, was ficht mich an?
drum spricht mein Herz: du bist mein Theil,
in dir ist mei ner See len Heil.

Der Tod ist todt, das Le ben le bet
Der Tod ist todt, das Le ben le bet,
Das Grab ist selbst be gra ben nun;
Mein Je sus, der sein Haupt er he bet,
Will fer ner nicht im Ker ker ruhn
Und stellt mir die se Loo sung für:
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir.
Nun liegt der Tod zu mei nen Fü ßen,
Des Le bens Fürs te stirbt nicht mehr.
Er weiß die Grä ber auf zu schlie ßen,
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Er stürzt das blo ße Sün den heer.
Das Sie ges lied klingt herr lich hier:
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir.

Mein Je sus, Wahr heit, Weg und Le ben,
Der Le ben hat und Le ben gibt,
Wie soll ich den Tri umph er he ben,
Der Rach‘ an mei nen Fein den übt!
Sie lie gen dort, du ru fest hier:
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir.
Das Haupt be le bet sei ne Glie der,
Wer woll te denn ge stor ben sein?
Die Le bens son ne scheint uns wie der
Und leuch tet bis ins Grab hin ein,
Da le sen wir die Grab schrift hier:
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir.

O tod ter Tod, wie kannst du schre cken?
Mein Je sus nimmt das Schre cken hin.
Wie er sich selbs t en kann er we cken,
So wer den wir er weckt durch ihn.
Wenn Je sus lebt, so le ben wir:
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir.

Du Ge seg ne ter des Herrn
Du Ge seg ne ter des Herrn,
War um willst du drau ßen ste hen?
Kom me doch, o Ja kobs stern,
In uns al len auf zu ge hen,
Ei le doch, o wer ther Gast,
Nimm in un sern Her zen Rast.
Glaub und Lie be ge hen dir,
O Im ma nu el, ent ge gen.
Was wir ha ben, wol len wir
Dir zu dei nen Fü ßen le gen.
Du bist un ser Fleisch und Blut,
Dar um sind wir wohl ge muth.

Du bist kom men und kömmst noch
In dem Wort und Sa cra men te,
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Und dein Zi on freut sich hoch
Un ter dei nem Kirch ad ven te.
Ih re Töch ter sin gen dir
Lau ter Ho si an na für.

Hoch ge lob ter Da vids sohn,
Laß dich auf dem We ge küs sen,
Hier steht noch dein Gna den thron.
Wo wir die se Zeit ver mis sen,
Ach so kommt dein Rich ter stuhl
Und zeigt uns den Höl len pfuhl.
Kehrst du noch in Gna den ein,
Ach so laß dich fes te hal ten,
Und uns im mer mun ter sein,
Auch im Glau ben nicht er kal ten;
Denn die ers te Zu kunft macht,
Daß man bei der letz ten lacht.

Ach, da gehn wir aus dem Ker ker,
He ben un ser Haupt em por,
Zi ons schö ner Ster ne ner ker
Oeff net uns als dann das Thor,
In die Stadt, wo man er freut
Ewig Ho si an na schreit.

Du Herr der Se ra phi nen
Du Herr der Se ra phi nen,
Dem tau send En gel die nen
Und zu Ge bo te steh’n,
Du über gro ßer Meis ter
Der wun der schö nen Geis ter,
Mein Mund soll dei nen Ruhm er höh’n.
Die en ge li schen Thro nen,
Die in dem Him mel woh nen,
Gibst du zu mei ner Wacht;
Sie seh’n dein An ge sich te
In höchst voll komm nem Lich te
Doch neh men sie mich auch in Acht.
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Das sind die star ken Hel den,
Die dei nen Rath ver mel den,
Du Groß fürst Mi cha el;
Das sind die Feu er flam men,
Die schla gen stets zu sam men
Um from mer Chris ten Leib und Seel‘.

Ich prei se dei ne Gü te
Mit dank ba rem Ge mü the
Für die se Wun der schaar;
Ich rüh me dei ne Rech te
Für die se Gna den knech te
Bei de nen ich ganz si cher war.
Gib fer ner die se Wa che,
Daß sie zu ei nem Da che
Mir wi der Al les sei;
Laß sie auf mei nen We gen
Die Hand mir un ter le gen,
So ist mein Fuß vor’m Sto ßen frei.

Den Feind laß sie er schre cken
Und mich be stän dig de cken,
Wie dort den Gna den thron;
Es sei mein gan zes Le ben
Mit ih nen stet um ge ben,
als wie das Bet te Sa lo mon.

Doch, sol len sie nicht wei chen,
So laß mich ih nen glei chen
In wah rer Hei lig keit;
Wie sich die Kin der lie ben
Und sich in De muth üben,
So mach‘ auch mich da zu be reit.
Sie thun ja dei nen Wil len
Den laß mich auch er fül len;
Sie le ben keusch und rein,
O laß mich Nichts be fle cken
Und mich an al len Ecken
Vor die sen rei nen Geis tern scheu’n.
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Ver haue Händ‘ und Fü ße
Und was zum Aer ger nis se
Mir hier ge rei chen kann.
Wer är gert die se Klei ne,
Dem han gen schwe re Stei ne
Zur ewi gen Ver sen kung an.

Und end lich, wenn ich schei de,
So füh re mich zur Freu de
Auf ihren Ar men ein;
Da werd‘ ich dich erst lo ben,
Und in dem Him mel dro ben
Dir und den En geln glei che sein.

Gott der Ju den, Gott der Hei den
Gott der Ju den, Gott der Hei den,
Al ler Völ ker Heil und Licht,
Sa ba sieht den Stern mit Freu den,
Der von dir am Him mel spricht.
Sem und Ja phet kommt von fern,
Dich zu sehn, du Ja kobs stern.

Wir ge sel len uns zu de nen,
Die aus Mor gen lan de sind.
Un ser Fra gen, un ser Seh nen
Ist nach dir, du gro ßes Kind.
Bist du in Je ru sa lem?
Oder nur in Beth le hem?

Kein He ro des kann uns sa gen,
Wo dein Thron ist auf ge richt.
Wenn wir die Ge lehr ten fra gen,
Wis sen sie die Weis heit nicht.
Su chen wir, o Kö nig, dich,
Wei set uns die Welt von sich.
Doch dein Wort ist Stern und Flam me
Und be zeich net Haus und Pfad,
Wo dich, Held aus Da vids Stam me,
Ty rus an ge be tet hat,
Wo die ers te Hei den schaft
Nur an dei nem Glan ze haft.
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Nun wir ei len mit Ver lan gen
Wie die Läu fer Mi di an,
Dich, Mes si as, zu um fan gen,
Der den Him mel schen ken kann.
Uns re Kniee beu gen sich,
Un ser Arm um fas set dich.

Nimm die auf getha nen Schät ze,
Schatz, der un ser Herz er freut.
Dei ne Mil dig keit er set ze
Uns rer Hän de Dürf tig keit.
Hier ist kein Ara bia,
Es ist lau ter Ar muth da.
Nimm für Gold und and re Ga ben
Glau be, Lieb und Hoff nung an.
Laß dich ei nen Weih rauch la ben,
Den die An dacht lie fern kann,
Und als Myr rhen ge ben wir
Die Ge duld und Bu ße dir.

Nimm die Op fer in Ge na den
Von er geb nen Her zen an
Und laß kei nen Feind uns scha den,
Der dich nicht ver tra gen kann.
Wenn He ro des Schwert ge wetzt,
So be halt uns un ver letzt.

Nun wir gehn von dei ner Krip pen,
Laß mit Se gen uns von dir.
Zeig uns Bahn durch Dorn und Klip pen,
Still der Fein de Mord be gier.
Mach uns ei nen Weg be kannt,
Der uns führt ins Va ter land.

Hoch ge bor ner Got tes sohn
Hoch ge bor ner Got tes sohn,
Sei will kom men auf der Er den!
Du ver läßt den Him mels thron
Und willst un ser Bru der wer den.
Der du bist das höchs te Gut,
Klei dest dich mit Fleisch und Blut.
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Da man schätzt die gan ze Welt,
Kommst du, un ser Schatz, her nie der;
Da Au gust das Scep ter hält,
Singt man dir die Wie gen lie der,
Weil du, hoch ge lob ter Christ,
Dei nes Reichs Ver meh rer bist.

Un be fle cket ist die Brust,
Die dich un term Her zen trä get,
Bis man dich, du En gel lust,
In die har te Krip pe le get.
Weil kein Raum ist sonst für dich,
Le ge, Je su, dich in mich.
Präch ti ges Je ru sa lem,
Du bist nicht so hoch er ko ren,
Als mein ar mes Beth le hem,
Wo das Heil der Welt ge bo ten.
Ich will ger ne nied rig sein,
Kehr nur, Je su, bei mir ein.

Dunk le Nacht, ver wand le dich
In die schöns te Mor gen rö the;
Denn die Son ne zei get sich,
Hier ist un sers Lichts Pro phe te.
Selbst den Stall macht die ser Gast
Zum ge stirn ten Lust pal last.

Ach die eng li sche Mu sik
Drin get durch der Hir ten Oh ren,
Und das Echo schallt zu rück:
Got tes Sohn ist Mensch ge bo ren.
Sucht die Wie ge, sucht das Kind,
Wo ihr es in Win deln findt.
Nun ich tre te ganz ent zückt
Mit den Hir ten zu der Krip pen,
Und was ich all hier er blickt,
Küß ich mit ent brann ten Lip pen.
Was der En gel Mund be müht,
Das ist auch mein Wie gen lied.
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Eh re sei Gott in der Höh,
Und sein Frie den auf der Er de.
Das hin för der al les Weh
Lau ter Wohl ge fal len wer de.
Al so freut sich Leib und Seel:
Gott mit uns, Im ma nu el.

Ho si an na Da vids Sohn
1.) Ho si an na Da vids Sohn,
Mei nem teu ren Gna den thron!
Er, der Hel fer in der Not,
Hilft auch mir in Not und Tod.
2.) Hoch ge lo bet sei nun Gott,
Er macht un sern Feind zu Spott.
Hoch ge lo bet sei der Held,
Der sich bei uns ein ge stellt.

3.) Er stellt sich, uns zu er freun
Auf des Her ren Na men ein.
Bei uns, die wir Sün der sein,
Tritt der Sün der Hei land ein.

4.) Ho si an na in der Höh‘!
Gott reißt uns aus al lem Weh.
Ihm sing al le Chris ten heit:
Ho si an na, weit und breit.

Ho si an na, Da vids Sohn.
Ho si an na, Da vids Sohn
Kommt in Zi on ein ge zo gen.
Ach be rei tet ihm den Thron,
Setzt ihm tau send Eh ren bo gen.
Streu et Pal men, ma chet Bahn,
Daß er Ein zug hal ten kann-
Ho si an na, sei ge grüßt!
Komm, wir ge hen dir ent ge gen.
Un ser Herz ist schon ge rüst,
Will sich dir zu Fü ßen le gen.
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Zeuch zu un sern Tho ren ein,
Du sollst uns will kom men sein.

Ho si an na, Frie dens fürst,
Eh ren kö nig, Held im Strei te.
Al les, was du schaf fen wirst,
Das ist uns re Sie ges beu te.
Dei ne Rech te bleibt er höht,
Und dein Reich al lein be steht.
Ho si an na, lie ber Gast,
Wir sind dei ne Reichs ge nos sen,
Die du dir er wäh let hast;
Ach so laß uns un ver dros sen
Dei nem Scep ter dienst bar sein,
Herr sche du in uns al lein.

Ho si an na, kom me bald,
Laß uns dei ne Sanft muth küs sen.
Woll te gleich die Knechts ge stalt
Dei ne Ma je stät ver schlie ßen,
Ei so ken net Zi on schon
Got tes und auch Da vids Sohn.

Ho si an na, steh uns bei,
O Herr, hilf, laß wohl ge lin gen,
Daß wir oh ne Heu che lei
Dir das Herz zum Op fer brin gen.
Du nimmst kei nen Jün ger an,
Der dir nicht ge hor chen kann.
Ho si an na, laß uns hier
An den Oel berg dich be glei ten,
Bis wir eins tens für und für
Dir ein Psal men lied be rei ten.
Dort ist un ser Beth pha ge,
Ho si an na in der Höh!

Ho si an na, nah und fern,
Ei le bei uns ein zu ge hen,
Du Ge seg ne ter des Herrn,
War um willst du drau ßen ste hen?
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Ho si an na, bist du da?
Ja, du kommst, Hal le lu ja!

Ja kobs Stern, du Licht der Er den
Ja kobs Stern, du Licht der Er den,
Son ne der Ge rech tig keit,
Laß die Nacht zum Ta ge wer den,
Wirf die Strah len weit und breit
Auf die, so bei die ser Wie gen
In ent zück ter De muth lie gen.
Fins ter niß be deckt die Er de
Und der Völ ker Dun kel heit,
Aber über dei ne He er de
Strahlt des Glan zes Herr lich keit,
Die den Hir ten sich ge wie sen,
Dein Ge burts fest hat ge prie sen.

Wun der kind, wir dei ne Kin der
Sam meln uns in dei nem Stall.
Du bist ja das Heil der Sün der
Und die Stüt ze für den Fall,
Laß von kei nen Fins ter nis sen
Uns bei dei ner Krip pe wis sen.

Ist es in dem Her zen dun kel,
So er leucht uns durch dein Licht,
Daß uns dein Ge burts stern fun kel,
Der durch al le Ne bel bricht;
Denn die Nacht ist nun ver gan gen,
Da der Tag sich an ge fan gen.
Nun wir war ten auf die Bür den,
Die du ein ge bun den hast.
Wie die Schä fer bei den Hür den
Ha ben wir nicht eher Rast,
Bis daß un ser Herz er fährt,
Was der heil‘ge Christ be schert.

Ach was sinds für schö ne Sa chen,
Die hier ein ge bun den sind?
Daß du uns recht reich willst ma chen,
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Bin dest du dich sel ber ein.
Das ist wahr lich ei ne Bür de,
Die kein Mensch be schrei ben wür de.

Denn in die ser Bür de lie get
Va ters Gnad und Soh nes Huld.
Al les, was das Herz ver gnü get,
Die Er las sung uns rer Schuld,
Got tes Kinds chaft, Heil und Se gen,
Ja der Him mel ist zu ge gen.
Welt, be hal te dei ne Schät ze,
Hier ist un ser größ ter Schatz.
Hier ist Frei heit vom Ge set ze,
Hier der Ar men Ru he platz,
Hier das Lab sal al ler Schmer zen.,
Hier das Her ze al ler Her zen.

Zwar es ist auch ei ne Ru the
Die sem Zu cker bei ge legt,
Doch es ist uns wohl zu Mu the,
Weil sie uns zum Bes ten schlägt.
Sons ten wür den wir von Sün den
All zu schwe re Bür den bin den.

Laß die Christ nacht so be ge hen,
Daß kein Kind der Fins ter niß
Dei ne Huld mag wi der ste hen,
Und mach un ser Herz ge wiß,
Daß wir dort auf Zi ons Höhn
Christ tag mö gen einst be gehn.

Je sus le bet, so leb ich auch
Je sus le bet, so leb ich auch,
Denn sein Le ben ist mein Le ben.
Er hat mir den ers ten Hauch
Hier zum Le ben selbst ge ge ben;
Nimmt er den nur wie der hin,
Ei so leb ich doch durch ihn.

Je sus lebt, ich bin sein Glied
Schon in mei ner Tau fe wor den,
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Weil sein We sen in mir blüht,
Schreib ich mich zum Chris ten or den.
Ich bin gött li cher Na tur,
Le be, doch in Je su nur.

Je sus lebt, mein Glau be sprichts,
Der mich fest mit ihm ver bin det.
Au ßer die sem hab ich nichts,
Da mein Herz das Le ben fin det.
Er ist Kraft und Saft in mir,
Le bet in mir für und für.
Je sus lebt, drum weg, o Welt,
Weil bei dir mehr Tod, als Le ben.
Wel chem dei ne Lust ge fällt,
Hat des Him mels sich be ge ben.
Der lebt recht, der, wenn er stirbt,
Je sus Le ben dort er wirbt.

Je sus lebt, nun komm, o Tod,
Mich in Je sus Schooß zu set zen;
Dor ten wird mich kei ne Noth,
Wo mein Je sus lebt, ver let zen.
Je sus lebt, so fahr ich hin,
Wo ich ewig le bend bin.

Je sus soll die Loo sung sein
Je sus soll die Loo sung sein,
Da ein neu es Jahr er schie nen.
Je sus Na me soll al lein
De nen zum Pa nie re die nen,
Die in sei nem Bun de stehn
Und auf sei nen We gen gehn.
Je sus Na me, Je sus Wort
Soll bei uns in Zi on schal len,
Und so oft wir an den Ort,
Der nach ihm ge nennt ist, wal len,
Ma che sei nes Na mens Ruhm
Un ser Herz zum Hei ligt hum.
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Uns re We ge wol len wir
Nur in Je sus Na men ge hen.
Geht uns die ser Leit stern für,
So wird al les wohl be ste hen,
Und durch sei nen Gna den schein
Al les vol ler Se gen sein.

Al le Sor gen, al les Leid
Soll der Na me uns ver sü ßen,
So wird al le Bit ter keit
Uns zum Zu cker wer den mü ßen.
Je sus Na men, Sonn und Schild,
Wel cher al len Kum mer stillt.

Komm, du Hei den Hei land, an
Komm, du Hei den Hei land, an,
der den Him mel auf gethan
und auf Er den Frie de bringt,
daß man Ho si an na singt.

Komm und keh re bei uns ein,
du sollst un ser Kö nig seyn.
Uns re Her zen sind dein Thron,
Got tes und Ma ria’s Sohn.

Gott im Fleisch geof fen bart,
doch nicht nach des Flei sches Art,
son dern über die Ver nunft,
durch des Geis tes Ue ber kunft.
Mensch, zu al ler Men schen Heil,
an dir neh men Al le Theil,
denn du bist der gan zen Welt
als der Hei land vor ge stellt.

Gott mit uns, Im ma nu el,
den ich in nig mir er wähl‘,
du kommst in dies Thrän en thal,
sey will kom men tau send mal.

Herz und Kir che steh’n be reit
und wir wer fen Zweig und Kleid



16

un ter dei ne Fü ße hin;
ei le, bei uns ein zu zieh’n.

Wir emp fan gen dei nen Gruß
durch der Lie be hei ßen Kuß
und wir schwö ren, dir al lein
im Ge hor sam treu zu seyn.
Glau be, Lieb‘ und Hoff nung sind
dir zu Eh ren an ge zünd’t,
die se Fa ckeln tra gen wir
dei ner ho hen An kunft für.

Nimm uns auf in dei nen Schooß,
mach‘ uns von den Ban den los,
wel che das Ge wis sen trägt
und uns Sa tan an ge legt.

Baue un ter uns dein Reich,
mach‘ uns dir im Wan del gleich,
tödt‘ in uns des Flei sches Kraft,
daß der Geist viel Früch te schafft.
Pflanz‘ uns dei ne De muth ein,
laß uns vol ler Sanft muth seyn.
Legst du ei ne Last uns auf,
leg‘ auch dei nen Se gen drauf.

End lich, o du Le bens fürst!
wenn du wie der kom men wirst,
will ich Ho si an na schrei’n,
das wird Hal le lu jah seyn.

Mein Gott, Du bist und bleibst mein Gott
Mein Gott, du bist und bleibst mein Gott,
Das macht mir tau send Freu den.
Es kann mich we der Not noch Tod
Von dei ner Lie be schei den;
Denn hab ich dich,
So wer den mich
Die Flam men nicht er grei fen,
Die Flu ten nicht er säu fen.
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2. Du bist mein Gott von Ju gend auf
In Freud und Leid ge we sen;
Es war mein gan zer Le bens lauf
Zum Se gen aus er le sen.
Wie man che Not,
Die mir ge droht,
Hat dei ne Hand ge wen det
Und Hil fe mir ge sen det!

3. Du bist mein Gott, und bis hie her
Willst du noch im mer wal ten.
Da mei ner längst ver ges sen wär,
Hast du mich doch er hal ten,
Ge speist, ge tränkt
Und sonst be schen kt
Mit vie len Gna den ga ben,
Die Leib und See le la ben.
4. Du bist mein Gott auch künf tig hin,
Dar auf ver trau ich fes te;
Du än derst nie den treu en Sinn
Und sorgst für mich aufs bes te.
In Lieb und Leid
Bist du be reit,
Mir Rat und Tat zu ge ben,
So lang ich wer de le ben.

5. Du bist mein Gott, kein Elend kann
Mir die sen Trost be neh men,
Und geh ich gleich auf rau her Bahn,
Will ich mich doch nicht grä men.
Der Weg zu dir
Ist dor nig hier
Und führt mich doch zum Zie le,
Wenn ich auch Schmer zen füh le.

6. Du bist mein Gott, auch wenn der Tod
Mir al les and re rau bet;
Stirbt gleich der Leib, es hat nicht Not;
Wer nur an Je sum glau bet,
Der fin det dort
Den si chern Ort,
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Wo uns ein beß res Le ben
Auf ewig wird ge ge ben.

7. Du bist mein Gott, drum freu ich mich,
Ich wer de zu dir kom men,
So bald nach mei nem Ster ben ich
Der letz ten Angst ent nom men.
Mein Gott ist mein,
Und ich bin sein.
Nichts soll mir die sen Glau ben
Aus mei nem Her zen rau ben

Mein Gott, ich wart auf Dei ne Stun de
1) Mein Gott, ich wart auf dei ne Stun de,
Die jetzt noch nicht ge kom men ist.
Ich ha be die sen Trost zum Grun de,
Daß du voll Rats und Hil fe bist.
Dein Wort wird end lich doch er füllt,
Die Stun de kom me, wann du willt.

2) Ich bin, mein Gott, in dei nen Hän den,
Machs nur mit mir, wie dirs ge fällt.
Ich will zu dir al lein mich wen den,
Es sei dir al les heim ge stellt.
Die Hil fe kommt al lein von dir,
Mein bes ter Hel fer, hilf du mir.

3) Wenn Furcht und Hoff nung in mir strei ten,
Heißt mich der Glau be stil le sein;
Ich se he dei ne Hand von wei ten,
Die wird mir Trost und Kraft ver leihn;
Ich wer de – Herr, es wird ge schehn –
Noch Lust an dei ner Gna de sehn.
4) Wie Ja kob geh ich dir ent ge gen,
Mein Glau be ringt und kämpft mit dir;
Ich laß dich nicht, gib mir den Se gen,
Dein Se gen ruh und bleib in mir,
Dein Se gen ist’s, der mir die Nacht
Zur schö nen Mor gen rö te macht.
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5) Nur dei ner All macht will ich trau en,
Die al len Kum mer än dern kann.
Auf dein Wort will ich Fel sen bau en,
Du hast ge sa get: Ruf mich an.
Ich hof fe nun, ich ru fe nun;
Du wirst nach dei nem Wor te tun.

6) Be leg mich, wie du willst, mit Schmer zen,
War Je sus doch der Schmer zens mann,
Und die sem geht mein Schmerz zu Her zen,
Ich weiß, daß er’s nicht las sen kann;
Ihm bricht sein Herz, sein Mund ver spricht:
Ich laß dich nicht. Ach laß mich nicht.

Mein Je sus stirbt, was soll ich le ben?
Mein Je sus stirbt, was soll ich le ben?
Mein Haupt erblaßt, wo bleibt sein Glied?
Ach soll ich ihm den Geist nicht ge ben,
Da jetzt sein Geist von dan nen zieht?
Ach ja, ich ster be nun mit dir,
Mein Je su, stirb du auch in mir.

Mein Je sus stirbt, die Au gen bre chen,
Ach nimm den letz ten Blick von mir.
Sein Mund ver schmacht, was soll ich spre chen?
Mein letz tes Wort ist Je sus hier.
Ach Je su, Je su, laß mich nicht,
Wenn mir der Tod das Her ze bricht.

Mein Je sus neigt sein Haupt zur Er den,
Welt, gu te Nacht, ich schei de mit.
Soll Je sus ei ne Lei che wer den,
Was scheu ich denn den letz ten Tritt?
Ich küs se sei nen blos sen Mund,
Er stirbt, so sterb ich auch jet zund.
Mein Je sus wird ins Grab ver sen ket;
O legt ihn in mein Her ze hin.
Und daß man im mer dran ge den ket,
Daß ich mit ihm ge stor ben bin,
So setzt mir die se Grab schrift bei:
Daß Je su Tod auch mein Tod sei.
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O An fang, son der En de,
O An fang, son der En de,
Du gro ßes A und O,
Wir küs sen dei ne Hän de
Und sind von Her zen froh,
Weil du uns noch ein Jahr
Mit Se gen läßt be schlie ßen,
Daß wir er ken nen müs sen,
Dein Thun ist wun der bar.

Die Kirch ist vol ler Wun der,
Dein Wort und Sa cra ment
Sind im mer neue Zun der,
Daß Licht und Recht noch brennt.
Dein Sohn ist hier der Stein,
An dem die Fein de fal len,
Wenn er den Dei nen al len
Ein Auf er stehn muß sein.
Das Land ist vol ler Se gen
Und trieft von dei nem Fett,
Man sie het al ler we gen,
Wie sei ne Frucht ge räth.
Ist da und dort ein Schwert
Durch uns re See len gan gen,
So hast du nach Ver lan gen
Auch wie der Trost be schert.

Die Häu ser sind voll Gü te,
Die al le Mor gen neu.
Wo man sich treu lich müh te,
Da trat dein Sor gen bei.
Die Kin der wuch sen auf
Und wur den stark am Geis te,
Weil Got tes Kind sie weis te
Auf sei ner Ju gend Lauf.

Die Her zen sind voll Gna den,
Ob wir gleich Zorn ver dient,
Doch hast du al len Scha den
Durch Chris tum aus ge sühnt.
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Wenn wir bei Tag und Nacht
Mit Fas ten und mit Be ten
Vor dei nen Thron ge tre ten,
Hast du es gut ge macht.

Ach soll ten wir jet zun der
Nicht vol ler Jauch zen sein?
Und über dei ne Wun der
Uns recht von Her zen freun?
Ach soll ten wir denn nicht,
Wie Han na, die se Stun de
Mit dem er freu ten Mun de
Zum Lo be sein ge richt?
Nun, Herr, dein ist die Eh re,
Du hei ßest Wun der bar,
Doch gib uns auch Ge hö re,
Daß wir das al te Jahr,
Be freit von al ler Noth,
In dei ner Gna de schlie ßen
Und in dem neu en wis sen,
Du seist der rech te Gott.

Laß dir die Al ten die nen,
Wie Han na, Si me on.
Gib, daß die Jun gen grü nen,
Wie dein und Da vids Sohn.
Nimmt man an Jah ren zu,
So laß uns auch nicht schä men,
Im Gu ten zu zu neh men,
Dies Al les wir ke du.

Und wenn wir das voll en det,
Was uns dein Wort ge sagt,
Und un ser Lauf sich en det,
Jung oder wohl be tagt,
So füh re Leib und Seel
Ins Na za reth dort oben,
Da wol len wir dich lo ben,
Drauf war tet Is ra el.

O Lie be über al le Lie be
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1. O Lie be über al le Lie be,
Recht nach dem Le ben ab ge malt,
Was glei chet ei nem sol chen Trie be,
Der Blut aus Lie be für mich zahlt?
Die Lie be büßt das Le ben ein;
Kann ei ne Lie be grö ßer sein?

2. Der Hir te stir bet für die Scha fe;
Wie lieb muß ihm die Her de sein!
Des Va ters Schoß kind löst die Stra fe
Für die, so Fein de wa ren ein.
Selbst der Ge lieb te wird ver hasst,
Daß er nur uns in Lie be fasst.
3. Es redt ein Mund aus je der Wun de,
Der nur von Lie be re den kann;
Die Lie be quillt recht aus dem Grun de,
Seht nur die off ne Sei te an.
Das ist des Kreu zes Über schrift:
Seht, was die Lie be hier ge stift.

4. O schö nes Vor bild mei ner Lie be,
Ich müss te Eis und Ei sen sein,
Wenn ich hier kalt und lieb los blie be
Bei dei ner gro ßen Lie bes pein.
Die Lie bes stap fen sind so schön;
Wer woll te nicht dar in nen gehn!

5. Mit Lie be kommst du mir ent ge gen,
Mit Se gen lie be küss ich dich.
Ich will mich an dein Her ze le gen.
Die Lie be schlie ßet mich an dich.
Mit Blut ver schrei best du dich mir,
Ich leb und sterb in Lie be dir.
6. Ge lieb ter, dei ner Lie be we gen
Soll Welt lust mir ver has set sein.
Kommst du zu mir mit Lie bes chlä gen,
Was ist mein Kreuz für dei ne Pein?
Die Lie be dul det al le Not.
Die Lie be scheu et nicht den Tod.
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7. O könnt ich gar zu Lie be wer den,
Ich wür de dir noch lie ber sein.
Doch nimm ver lieb mit mir auf Er den,
Im Him mel bring ich al les ein,
Wo Lie ben über Lie ben ist
Und du der Al ler liebs te bist.

See le, geh auf Gol ga tha
See le, geh auf Gol ga tha,
Setz dich un ter Je su Kreu ze
Und be den ke, was dich da
Für ein Trieb zur Bu ße rei ze.
Willst du un emp find lich sein,
O so bist du mehr als Stein.
Schaue doch das Jam mer bild
Zwi schen Erd und Him mel han gen,
Wie das Blut mit Strö men quillt,
Daß ihm al le Kraft ver gan gen.
Ach der über gro ßen Noth!
Es ist gar mein Je sus todt.

O Lamm Got tes oh ne Schuld,
Al les das hab ich ver schul det,
Und du hast aus gro ßer Huld
Pein und Tod für mich er dul det;
Daß ich nicht ver lo ren bin,
Gibst du dich ans Kreu ze hin.

Un be fleck tes Got tes lamm,
Ich ver eh re dei ne Lie be.
Schaue von dem Kreu zes stamm,
Wie ich mich um dich be trü be.
Dein im Blu te wal lend Herz
Set zet mich in tau send Schmerz.
Ich kann nim mer, nim mer mehr
Die se Pla gen dir ver gel ten,
Du ver bin dest mich zu sehr.
Schenk ich dir gleich tau send Wel ten,
Ach das wä re nicht ge nung
Für den bit tern Gal len trunk.
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Nun ich weiß noch was für dich,
Ich will dir mein Her ze ge ben,
Die ses soll be stän dig lich
Un ter dei nem Kreu ze le ben.
Wie du mein, so will ich dein
Le bend, lei dend, ster bend sein.

Laß dein Herz mir of fen stehn,
Oeff ne dei ner Wun den Thü re,
Da hin ein will ich stets gehn,
Wenn ich Kreuz und Noth ver spü re,
Wie ein Hirsch nach Was ser dürst,
Bis du mich er qui cken wirst.
Kreu zi ge mein Fleisch und Blut;
Leh re mich die Welt ver schmä hen.
Laß mich dich, du höchs tes Gut,
Im mer vor den Au gen se hen.
Führ in al lem Kreu ze mich
Wun der lich, nur se lig lich.

End lich laß mich mei ne Noth
Auch ge dul dig über win den.
Nir gends sonst wird mich der Tod,
Als in dei nen Wun den fin den.
Wer sich hier sein Bet te macht,
Spricht zu letzt: Es ist voll bracht!

Seht, welch ein Mensch ist das!
Seht, welch ein Mensch ist das!
Ihr Men schen, kommt zu sam men.
Ihr Un ge rech ten, seht
Die Un schuld hier ver dam men.
Ihr Sün der, mer ket auf,
Hier lebt die Hei lig keit.
Ihr Höl len kin der, weint,
Der Sohn des Höchs ten schreit.
Seht, welch ein Mensch ist das!
O Bli cke vol ler Thrä nen,
O Ant litz vol ler Schmach,
O Lip pen vol ler Seh nen!
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O Haupt voll To des schweiß,
O Her ze vol ler Blut,
O Ba cken vol ler Koth,
O Leib voll Noth und Tod!

Seht, welch ein Mensch ist das!
O seht in sei ne Wun den.
Habt ihr, ihr Sün der, nicht
Den Hei li gen ge bun den?
Sind eu re Lüs te nicht
Die Dor nen, die er trägt?
Ists eu re Bos heit nicht,
Die ihn ans Kreu ze schlägt?
Seht, welch ein Mensch ist das!
Ach op fert Thrä nen flu then;
Denn eu re Blut schuld macht
Das Her ze Je su blu ten.
Geht nicht vor über hier,
Wo Schmer zen über Schmerz,
Seht durch die off ne Brust
In eu ers Je su Herz.

Seht, welch ein Mensch ist das!
Ach ja, wir wol len se hen,
Was dir, du Men schen freund,
Durch Men schen ist ge sche hen.
So lang ein Au ge blickt,
So lan ge soll die Pein,
Die du für uns er trägst,
Auch un ver ges sen sein.

Seht, welch ein Mensch ist das!
Ach sieh uns auch in Gna den,
Wenn wir uns vol ler Buß
In Jam merthrä nen ba den,
So laß den Blick vom Kreuz
In uns re See le gehn,
Und dein ver goss nes Blut
Für uns im Mit tel stehn.
Seht, welch ein Mensch ist das
So wer den wir dich schau en
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Und un sern gan zen Trost
In dei ne Wun den bau en;
Wenn sich dein Haupt nun neigt,
So ster ben wir mit dir,
Wenn un ser Au ge bricht,
So le ben wir da für.

Uns ist ein Kind ge bo ren
Uns ist ein Kind ge bo ren,
Das schö ne Na men hat;
Der Sohn, der uns er ko ren,
Heißt Wun der bar und Rath.
Ein Held von gro ßer Kraft,
Ein ewig treu er Va ter,
Be schüt zer und Be rat her,
Der Ruh und Frie de schafft.
Kommt al le zu der Krip pen,
Die ihr sonst Kin der heißt;
Be rei tet eu re Lip pen,
Daß ihr ein Kind hier preist,
Ein Gott und Men schen kind,
Das al le Men schen kin der,
Als sonst ver damm te Sün der,
Aus Sa tans Klau en reißt.

Will kom men hier auf Er den,
DDu Da vids Herr und Sohn,
Ein Mensch zwar an Ge ber den,
Ein Gott auf sei nem Thron.
Will kom men in der Welt,
Will kom men zur Ge mei ne,
Die du er kennst für dei ne,
Die dich für ihren hält.

Will kom men auch da ne ben
In mein er freu tes Herz,
Du gibst mir erst das Le ben
Und wen dest al len Schmerz,
Den Got tes Zorn ge macht.
Du bist der Re gen bo gen
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Nach trü ben Was ser wo gen,
Aus dem der Him mel lacht.

Laß Stall und Krip pe lie gen,
Komm, bet te dir in mich.
Ach ei le, mein Ver gnü gen,
Mein Her ze su chet dich.
Du an ge neh mer Gast,
Wo man dich gläu big schauet,
Ist Beth le hem ge bau et,
Das du er wäh let hast.
Bin ich nicht al so schö ne,
Wie dein Pa last soll sein,
So wa sche, so ver söh ne,
So ma che du mich rein;
Und gib, daß ich hin für
Bei dir als Got tes Kin de
Mich als dein Kind be fin de
Und thu, was mir ge bühr.

Ja weil du mir den Him mel
Jetzt selbst ent ge gen trägst
Und vor der Welt Ge tüm mel
Dich mir ins Her ze prägst,
So waff ne mei ne Seel,
Wenn sie die Höl le pla get,
Daß sie mit Freu den sa get:
Hier ist Im ma nu el.

Weicht, Ihr Ber ge
Weicht, ihr Ber ge, fallt ihr Hü gel
bre chet al les Fel sen ein!
Got tes Gna de hat das Sie gel:
Sie will un ver än dert sein.
Laßt die Welt zu Trüm mern geh’n,
Got tes Gna de wird be steh’n.
Gott hat mir ein Wort ver spro chen,
Gott hat ei nen Bund ge macht,
Der wird nim mer mehr ge bro chen,
Bis er al les hat voll bracht.
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Er, die Wahr heit, trü get nicht,
Was er sa get, das ge schicht.

Sei ne Gna de soll nicht wei chen,
Wenn gleich al les bricht und fällt,
Son dern ihren Zweck er rei chen,
Bis sie mich zu frie den stellt,
Gott hält im mer sein Ver spre chen,
So fällt al ler Zwei fel hin,
Als wär‘ er nicht im mer dar,
Was er ist und was er war.
Laßt sein Ant litz sich ver stel len,
Ist sein Herz doch treu ge sinnt
Und be zeugt in al len Fäl len,
Daß ich sein ge lieb tes Kind,
Dem er bei de Hän de reicht,
Wenn auch Grund und Bo den weicht.

Er will Frie de mit mir hal ten,
Wenn die Welt gleich Lär men macht;
Ih re Lie be mag er kal ten,
Ich bin bei ihm werth ge acht’t.
Und wenn Höll‘ und Ab grund brüllt,
Bleibt er mir doch Sonn‘ und Schild.

Er, der Herr, ist mein Er bar mer,
So hat er sich selbst ge nennt;
Das ist Trost, so werd‘ ich Ar mer
Nim mer mehr von ihm ge trennt.
Sein Er bar men läßt nicht zu,
Daß er mir was Lei des thu‘.
Nun, es bleibt mein ganz Ver trau en
Auf ihn an ker fest ge richt’t,
Auf ihn will ich Fel sen bau en,
Denn ich weiß, daß es ge schicht.
Erd und Him mel kann ver geh’n,
Sein Bund blei bet fes te steh’n.
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(Schmol ke, Ben ja min)  ge bo ren den 21. De cem ber 1672 zu Brau chit sch -
dorf im Fürs ten thu me Lieg nitz, wo sein Va ter Pfar rer war; be such te die
Schu le zu Lau bau, und stu dir te dann zu Leip zig. An fangs wur de er sei -
nem Va ter sub sti tu irt, kam her nach an das Di a ko nat zu Schweid nitz, er -
lang te 1707 das dor ti ge Ar chi di a ko nat, nach fünf Jah ren dar auf das Se ni -
o rat, und starb als Pas tor Pri ma ri us und In spec tor der Kir chen und Schu -
len zu Schweid nitz, am 12. Fe bru ar 1737.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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